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Die Anzahl der extrem rechten, rassistischen und diskriminierenden Vorfälle in 
Lichtenberg steigt weiter an. Im vergangenen Jahr 2016 wurden im Bezirk 334 
Vorfälle gezählt. Das sind mehr als dreimal so viele, wie noch vor zwei Jahren 
(2014: 105), dem Jahr, in dem die Berlinweite Mobilisierung gegen Flüchtlinge 
und ihre Unterbringungen begann. Schon im letzten Jahr hatte es eine deutli-
che Steigerung gegeben (2015: 234). 
Die rassistische Mobilisierung gegen Flüchtlinge ist weiterhin zentrales Thema 
aller Organisationen, die vom Register beobachtet werden. Mit 181 Vorfällen 
(2015: 155) machte Rassismus bei der inhaltlichen Einordnung weiterhin ei-
nen maßgeblichen Anteil der Vorfälle aus. 
Es ist vor allem ein großer Anstieg von Propaganda im Bezirk zu verzeichnen 
und das sowohl in der Anzahl der Vorfälle als in der Masse der verteilten und 
geklebten Propaganda. 230 Vorfälle wurden gezählt, einhundert mehr als im 
letzten Jahr (2015: 127). Die Veranstaltungen (2016: 52; 2015: 49) und An-
griffe (2016: 25; 2015: 23) bewegten sich weiter auf einem hohen Niveau. 
Grund dafür war vor allem der Berlin-Wahlkampf. 
Die mit Abstand meisten Vorfälle geschahen in Lichtenberg-Mitte (2016:106; 
2015: 63). Hier gab es eine deutliche Steigerung, aber auch die Zahlen in den 
anderen Bezirksteilen stiegen an. Auf dem zweiten Platz lag Hohenschön-
hausen Nord (2016: 73, 2015: 67).
Mit der Lichtenberger NPD, ihrer Tarnorganisation „Kein Asylanten-Con-
tainerdorf in Falkenberg“, der „Bürgerbewegung Pro Deutschland“ und 
der „Alternative für Deutschland“ (AfD), sowie mehreren neonazistischen 
Kleinstgruppen verfügt der Bezirk über mehrere extrem rechte und rechtspo-
pulistische Organisationen, die miteinander konkurrieren. 

Das Lichtenberger Register 
im Jahr 2016
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Art der Vorfälle 2016 (gesamt: 334)

Propaganda (230)

Veranstaltungen (52)

Angriffe (25)

Beleidigung/Pöbelei/
Bedrohung (11)

Sachbeschädigungen (12)
Sonstiges (4)

Proteste gegen eine NPD-Kundgebung Foto: Theo Schneider

Handout #2 

»Autonome Nationalisten Berlin«

Anfang der 2000er Jahre entwickelten Neonazikameradschaften aus Berlin-Lich-
tenberg und Dortmund das Konzept der »Autonomen Nationalisten« (AN). Mit der 
Übernahme linksalternativer und popkultureller Codes sollte das Image der Neona-
ziszene, das damals noch von Springerstiefel-Neonazis geprägt war, modernisiert 
werden. Seit 2015 beansprucht eine neue Generation von »Autonomen Nationa-
listen« auch in Lichtenberg diese Bezeichnung für sich. 

Die Herkunft
Bei »Autonomen Nationalisten« (AN) han-
delt es sich um eine Erscheinungsform des 
militanten Neonazismus, konkret des partei-
fernen Kameradschaftsspektrums. Anstatt 
auf NS-Nostalgie setzen sie offensiv auf 
popkulturelle Bezüge und eine Symbolik, die 
sonst in der außerparlamentarischen Linken 
zu finden ist. Dazu gehört unter anderem 
das Bilden eines sogenannten »Schwarzen 
Blocks« auf Demonstrationen. Die Bezeich-
nung AN entstand Anfang der 2000er Jahre. 
In der Folge bildete sich eine Vielzahl 
unterschiedlicher Gruppen, welche oft 
nur kurzzeitig Bestand hatten. Konzept 
und Stil der AN waren aufgrund inhalt-
licher Diffusität und Aneignung linker 
Symbolik innerhalb der Neonazi-Szene 
stets umstritten. 
Tonangebend war jahrelang der »Nati-
onale Widerstand Berlin« (NW-Berlin). 
Gerade in Berlin ist die Distanz zwi-
schen AN und klassischen Neonazi-
parteien nie besonders groß gewesen. 

Mehrere »Autonome Nationalisten« sind 
heute Mitglieder der NPD. In den letzten Jah-
ren schwand der  Einfluss von AN-Strukturen 
bundesweit. Die verbleibenden Gruppen  
haben sich zum »Antikapitalistischen Kollek-
tiv« (AKK) zusammengeschlossen.
In Berlin fanden sich in den letzten Jahren 
wechselnde Bezeichnungen wie »AKK Ber-
lin-Brandenburg«, »Autonome Nationalisten 
Berlin« oder »NS Berlin«. Diese fielen vor 
allem durch kleinere Propaganda-Aktionen, 
wie das nächtliche Anbringen von  
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Und in Lichtenberg?
Die jungen Neonazis, die in Lichtenberg der-
zeit unter dem Label »Autonome Nationa-
listen Berlin« (ANB) agieren, haben wenig 
mit den älteren - teils immer noch aktiven 
- AN-Strukturen zu tun. Sie stammen größ-
tenteils aus der NPD und nutzen das Label 
für Aktivitäten jenseits der Legalität. Auf 
Aufklebern, die im Kiez geklebt werden, 
wird NS-Größen wie Horst Wessel 
und Rudolf Heß gehuldigt oder zu 
Gewalt aufgerufen. Im Wohnumfeld 

wird die Parole »Nazi Kiez« an die Wände 
gesprüht. Ziel von Angriffen und Bedro-
hungen sind hauptsächlich Migrant_innen 
und linke Jugendliche. Auf Aufklebern und 
Transparenten drohen lokale »Autonome 
Nationalisten«: »Linksfaschisten haben Na-
men und Adressen«. Der Aktionsradius der 
Gruppierung reicht selten über Friedrichs-
felde hinaus.   

Transparenten, auf. Größere AN- 
Zusammenhänge beteiligten sich an 
den 1.-Mai-Demonstrationen der  
Neonazipartei »Der III. Weg« 2015 
und 2016. Dies stieß seitens der 
streng hierarchisch organisierten 
Kaderpartei zunehmend auf Ableh-
nung.

Die Ideologie
Während sich die »Autonomen Nationa-
listen« zumindest äußerlich an einer popkul-
turellen Erneuerung des Neonazismus ver-
suchen, bleibt ihre Ideologie ganz die alte. 
Zentral ist das offene Bekenntnis zum Nati-
onalsozialismus. In SA-Manier konzentriert 
man sich auf den Straßenkampf. Tiefge-
hende Politikanalysen finden sich in diesem 
Spektrum nicht. Demgegenüber steht ein 
hohes Maß an Aktionismus. Zudem versu-
chen AN, neue Musik- bzw. Jugendkulturen 

für die Neonaziszene zu öffnen. Dazu gehört 
das für die Szene zuvor eher untypische Ex-
perimentieren mit Musikstilen abseits des 
RechtsRocks, wie zum Beispiel HipHop. 
»Autonome Nationalisten« vertreten einen 
völkischen Antikapitalismus. Dieser fußt 
auf einer personifizierten Schuldzuweisung 
abstrakter Verhältnisse und speist sich aus 
antisemitischen, rassistischen sowie natio-
nalistischen und autoritären Elementen. Eine 
weiterer Schwerpunkt der AN  liegt auf soge-
nannten »Anti-Antifa«-Aktionen. In der Ver-
gangenheit waren immer wieder Personen 
aus diesem Spektrum an Angriffen auf Linke 
oder Journalist_innen beteiligt.  

Selbstinszenierung der Berliner ANler mit SA-ähnlichem Logo
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Das Lichtenberger Register im Jahr 2014

Insgesamt 105 Vorfälle wurden im Jahr 2014 in Lichtenberg ge-

zählt. Das ist ein Rückgang um etwa 10 Prozent (2013: 115). In 

fast allen Bereichen ist dieser Rückgang zu verzeichnen, vor al-

lem bei Angriffen und Veranstaltungen. Lediglich die Propagan-

dadelikte nahmen deutlich zu.

Das ist jedoch kein Grund zur Entwarnung. Es zeigt zum Einen 

die Wirkung von Schließungen neonazistischer Objekte. Seit 

der Schließung des Neonazi-Treffpunkts in der Lückstraße sind 

die Vorfälle im direkten Umfeld deutlich zurückgegangen. 

Zudem beschränkte sich die weitgehend inaktive Lichtenberger 

NPD auf ihre Arbeit in der Bezirksverordnetenversammlung. 

Sonstige NPD-Veranstaltungen wurden größtenteils zentral 

von der Berliner NPD geplant und durchgeführt.  

Eine positive Tendenz für Lichtenberg lässt sich auch aus einem 

anderen Grund noch nicht ableiten. Die Anti-Flüchtlingsprotes-

te, die in anderen Bezirken schon im Oktober 2014 begannen, 

starteten in Lichtenberg erst mit einer Demonstration am 16. 

Dezember 2014. 

Schon jetzt ist festzustellen, dass diese Mobilisierung von NPD 

und anderen Flüchtlings-Gegner_innen im Frühjahr 2015 für ei-

nen deutlichen Anstieg an Veranstaltungen, Propaganda und 

Bedrohungen sorgen wird.

Register sind Dokumentationen von rassistisch, antisemitisch, 

lbgtiq-feindlich*, antiziganistisch, rechtsextrem, rechtspopulis-

tisch und anderen diskriminierend motivierten Vorfällen, die sich 

in den Berliner Stadtbezirken ereignen. Diese Vorfälle werden von 

Bürger_innen bei verschiedenen Anlaufstellen, die über die Bezir-

ke verteilt sind, gemeldet und an die Koordinierungsstellen der 

Register weitergeleitet. Dort werden sie gesammelt, ausgewertet 

und veröffentlicht.
Das erste Register wurde 2005 in Pankow eingerichtet, es folgten 

weitere in Lichtenberg, Marzahn-Hellersdorf, Treptow-Köpenick 

und Friedrichshain-Kreuzberg. Seit 2013 werden in Charlotten-

burg-Wilmersdorf und Neukölln Register aufgebaut. Ab 2014 

sollen in allen Berliner Bezirken Register eingerichtet werden. 

Die Finanzierung der Registerstellen wird aus Mitteln der Bezirke 

und des Berliner „Landesprogramms gegen Rechtsextremismus, 

Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus“ ermöglicht.

Ziel der Register ist aber nicht nur die Dokumentation und Ana-

lyse von rechtsextremen Vorfällen, sondern auch das Sichtbar-

machen von Diskriminierung im Alltag auf lokaler Ebene. Im 

Gegensatz zu bestehenden Statistiken beziehen Register daher 

nicht nur anzeigerelevante Vorfälle wie Sachbeschädigungen und 

Angriffe ein, sondern es werden auch niedrigschwellige Vorfälle 

aufgenommen, wie Aufkleber, Beleidigungen und Bedrohungen, 

die aus unterschiedlichen Gründen nicht zur Anzeige gebracht 

werden. Das Registrieren solcher Vorfälle in lokalen Anlaufstellen 

schafft für die Betroffenen einen Raum, in dem sie ihre Erlebnisse 

schildern können und mit ihren Problemen nicht allein dastehen. 

Durch die Veröffentlichung der Vorfälle und die aktive Beteiligung 

der Bürgerinnen und Bürger am Register wächst das Interesse für 

die Problematik der Diskriminierung, insbesondere in der eigenen 

Nachbarschaft. Das Gefühl selbst auch betroffenen sein zu kön-

nen oder die Betroffenen zu kennen, führt zu mehr Solidarität ge-

genüber jenen Menschen, die Diskriminierung und Ausgrenzung 

erfahren.
Register haben Grenzen. Sie können in die Auswertung immer 

nur die Fälle einbeziehen, die die Polizei veröffentlicht, die den 

Anlaufstellen oder der Opferberatung gemeldet werden. Wenn 

aus einer Region mehr Meldungen eingehen, kann das an einer 

sensibilisierten Nachbarschaft liegen und muss nicht zwangswei-

se auf ein erhöhtes Aufkommen von Diskriminierung zurückge-

führt werden. Insofern können Register nie ein vollständiges Bild 

zeichnen. Bundesweite Studien zeigen weiterhin, dass rechtsex-

treme Einstellungen keineswegs nur am Rand der Gesellschaft 

existieren, sondern dass sie von ca. 15 Prozent der Gesellschaft 

vertreten werden. Von einer Dunkelziffer an Vorfällen ist daher 

auszugehen.
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Anti-Flüchtlings-Demonstration am 16.12.2014 in Falkenberg und 

demokratischer Gegenprotest. (Quelle: Theo Schneider, demotix.com)
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Das Lichtenberger Register existiert seit über zehn Jahren und 

genauso lang liegen nun statistische Zahlen über den Bezirk 

vor. Aus diesen ist ersichtlich, dass sich die Zahlen von 2007 

bis 2014 zwischen 100 und 150 Vorfällen bewegten. Dabei 

gab es in den Anfangsjahren (2007 und 2008) eine Hochphase 

von Angriffen - was auch mit der damals hoch aktiven Neona-

ziszene zusammenhing - während 2011 eine Steigerung der 

Propaganda zu beobachten war. 

In den letzten zwei Jahren ist die Anzahl der Vorfälle kontinu-

ierlich angestiegen. Geht man bei den Vorfällen ins Detail, fällt 

als erstes die neu eingeführte Rubrik „Internet-Beiträge“ auf, 

die etwa 40 Vorfälle jährlich ausmacht. Dieser Bereich nimmt 

für rechte Akteure immer mehr an Bedeutung zu. 

Darüber hinaus gab es in den Rubriken „Veranstaltungen“, 

aber vor allem „Propaganda“ eine deutliche Steigerung. Die 

Steigerung der Veranstaltungen ging in den letzten Jahren auf 

die massive Kampagen gegen Flüchtlinge zurück, aktuell vor 

allem auf die Stammtische mehrerer rechter Organisationen 

und Stände im Wahlkampf.

Die Steigerung der Propaganda zeigt einerseits eine gesteiger-

te Aktivität rechter Gruppierungen an, andererseits aber auch, 

dass immer mehr Menschen gefundene Propaganda melden 

(und entfernen) und auch, dass Neonazis und andere Rech-

te ihre Aktionen vermehrt im Internet dokumentieren und so 

eine Reichweite erzeugen, die die gesteckten Flugblätter ein-

zeln nicht hätten.

Warum steigen die Register-Zahlen?

Gefördert im Rahmen des Landesprogramms „Demokratie. Vielfalt. Res-

pekt. In Berlin“ der Senatsverwaltung für Arbeit, Integration und Frauen. 

In Trägerschaft der pad gGmbH.

Erläuterung:
Die Kategorien wurden in 

Zusammenarbeit mit an-

deren Registerstellen erar-

beitet und immer wieder 

angeglichen oder ergänzt.

Die Arbeit rechter Parteien 

in der Bezirksverordneten-

versammlung (BVV) wurde 

ab 2008 mit einbezogen. 

Seit 2013 wurden „Bedro-

hung, Beleidigung, Pöbe-

lei“ von der Rubrik „Angrif-

fe“ getrennt, die sie vorher 

enthielt.
Seit 2014 werden bezirks-

bezogene Vorfälle im Inter-

net aufgenommen. 
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